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Expedition :
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Zeitung verspätet , ÜI besch anktcm Unisauge oder ttichl erscheint. — Kur tefepboniicht Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr übernommen .

Unverlangte Drucksachen
und Manuskripte werden nicht
zurückgegeben und eS wir »
keinerlei Verpflichtungzu irgend-
welcher Vergütung übernommen .

StaatsanseiQer .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

haben S i ch gnädigst bewogen gefunden , den Nachge -
nanntest das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern
des Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen :
unter dem 7. April d. I . : >dem Oberveterinär d . L. K a r l

Friedrich Burkhard bei der 9 . Batt . Res. -Fußart .-Reg .
Nr . 14 ;

unter dem 27. April d . I . : dem landsturmpflichtigen
Arzt Karl Schilling bei der Gebirgskanonen -Batterie
Nr . 4 ;

unter dem 29. April d. I . : dem Assistenzarzt d . R . Ru¬
dolf Marx beim Feldlazarett 8 eines Armeekorps und

dem Leutnant d . R . Rudolf Stigler bei dem Res .-Feld -
art .-Reg. Nr . 36 ;

unter dem 5. Mai d. I . : dem Leutnant d. R . Karl
Frommhold im 9 . Rhein . Jnf . -Reg . Nr . 16V und

dem Leutnant d . R . Albert Flötzer beim Res . -Jnf . -Reg.
Nr . 74 ;

unter dem 10. Mai d. I . : dem Leutnant d . R . Joseph
Heizmann im,Landw . -Jns . - Reg. Nr . 36 und

dem Leutnant Kurt Mayer beim II . Bataill . Res. -Fuß -
art .-Reg. Nr . 14 ;

unter dem 11 . Mai d. I . : dem Assistenzarzt d . R . Ludwig
Sonnenschein im Res .-Ers .-Jns . - Reg . Nr . 1 .
Seine Königliche Hoheit der Grvßherzog

haben S i ch unter dem 5 . Mai 1916 gnädigst bewogen
gesunden, den nachgenannten Angehörigen des 1 . Landst .-
Jnf .-Bataill . Mosbach die folgenden Auszeichnungen zu
verleihe^ :

Das Ritterkreuz erster Klasse mit Schwertern des
Ordens vom Zähringer Löwen:

dem Hauptmann Eduard Föhlisch ;
das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub und

Schwertern desselben Ordens :
oeni Hauptmann Adolf Rhode;
das Verdienstkreuz vom Zähringer Löwen am Bande des

Militärischen Karl FriedriA Verdienstordens :
dem Feldwebelleutnant Emil Baumann ;

die silberne Verdienstmedaille am Bande der Mili -
tärischen Karl Friedrich- Verdienstmedaille :

oem Vizefeldwebel Offizier -Stellvertreter Theodor Buhl ,
dem Feldwebel d. L. II Vinzenz Kempf, dem Unter -
offizier d . L . II Hermann Horn , dem Feldwebel d . L. II
Heinrich Kappes, dem Gefreiten d. L. II Jakob Kguf-
mann , dem Vizefeldwebel d . L. II August Lutz, m
Wehrmann d . L . II Karl Hilbert , dem Vizefeldwebel
d. L. II Karl Sommer , dem Gefreiten d . L. II Hein -
rich Bleß und dem Unteroffizier d . L . II Karl
Tschamb er.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

haben Sich unter dem 5 . Mai 1916 gnädigst bewogen
gefunden, den Nachgenannten die folgenden Auszeich-
nungen zu verleihen :

das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub und
Schwertern des Ordens vom Zähringer Löwen:

oem Stabsarzt d. L . II Dr . Georg Hänsler bei der Mi -
litär -Eisenbahn-Direktion 8,

«ms Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern desselben
Ordens :

oem Leutnant d . L . II Hermann Reinau bei der Eisen -
bahn -Baukomp. Nr . 29,

oem Kriegszahlmeister Max Gantzert bei der Militär -
Eistnbahn -Direktion 8 und

->em Leutnant d . L . II Otto Koch bei der Eisenbahn -Be-
trie^^

'/.np. Nr . 9 ;
>e sfn aine Verdienstmedaille am Bande der Militäri -

' fischen Karl Friedrich-Verdienstmedaille :
>em befreiten Kriegsfreiwilligen Viktor Lendecke bei der

Eisenbahn-Baukomp. Nr . 23 und
-ein Unteroffizier Friedrich Ebner bei der Eisenbahn -

Bchriebs-Komp. Nr . 9.
Seine Königliche Hoheit der GroßherzogAber. Sich unter dem 11 . Mai 1916 gnädigst bewogen

Pfunden , dem Feldwebelleutnant Christian König bei
Landst. -Pionier -Park -Komp. 12 das Verdienstkreuz

vom Zähringer Löwen am Bande des Militärischen Karl
Friedrich - Verdienstordens zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben S i ch unter dem 5 . Mai 1916 gnädigst bewogen
gefunden, dem Vizefeldwebel (Offizierstellvertreter )
Friedrich Kampe beim Minenwerser -Bataill . 3 die sil-
berne Militärische Karl Friedrich-Verdienstmedaille,

dem Feldwebel d. L. II Otto Mäder , dem Vizefeldwe-
bel d. L. II F r i e d r i ch Wilhelm Benz, dem Unteroffi -
zier Franz Joseph Schönau, dem Gefieiten Franz Ruf
sowie den Pionieren Karl Friedrich Schütterle und
Jutöiuij Sutscr bei der 4 . Abtlg . desselben Bataill . die
silbet>>c Verdienstmedaille am Bande der Militärischen
Kart Friedrich-Verdienstmedaille zu verleihen -

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben S i ch gnädigst bewogen gefunden, den Nachge-
nannten die silberne Verdienstmedaille am Bande der
Militärischen Karl Friedrich-Verdienstmedaille zu ver-
leihen :
unter dem 25. April d. I . : dem Kanonier Gustav Hiß

beim Feldart . -Reg. General -Feldzeugmeister (1 . Bran -
denb.) Nr . 3 ;

unter dem 29. April d. I . : dem Kanonier (Kriegsfrei -
willigen ) Hermann Lederle, den Unteroffizieren Adam
Woeppel, Karl Matt und Adolf Stoll sowie dem Ge-
freiten Geiges beim Res .-Feldart . -Reg. Nr . 69 ;

unter dem 5. Mai d. I . : dem Unteroffizier Rochus Geng
sowie den Fahrern d . R . Heinrich Remmele und Adolf
MonniNger bei der 3 . Batt . 2 . Garde -Fußart . -Reg . ;

den Kriegsfreiwilligen Otto Kassel und Hermann
Schlinger , dem Gefreiten Anton Schenz , dem Vize-
feldwebel d . R . Hans Guttenberg und dem Musketier
Karl Graf beim Jnf . -Reg. Graf Barfuß (4 . Westf.)
Nr . 17,

dem Gefreiten Johann Nepomuk Schilling und dem
Gefreiten d . R . Theodor Martin Weber beim 8. Rhein .
Jnf . -Reg. Nr . 70.

dem Feldunterarzt Alfred Schönmeier, dem Unteroffizier
d. R . Peter Lutz, den Gefreiten d . R . Wilhelm Breit -
Haupt und Jakob Moser sowie dem Musketier Emil
Huber beim 19. Lothr . Jnf .-Reg. Nr . 174,

dem Unteroffizier Peter Weitzel und dem Gefreiten Ar-
tur Müller beim Armee-Oberkommando einer Armee,

dem Vizefeldwebel d . R . Karl Löser und dem Gefreiten
Rudolf Holderer beim I . Bataill . Jäger -Reg . Nr . 3,

dem Kraftfahrer Landsturmmann August Friedrich
Jägle bei der Etappen -Kraftwagen -Kol. 5 und

dem Landwehrmann Robert Heinrich Bollschweiler bei
der Etappen -Kraftwagen -Kol. 78,

dem Unterzahlmeister vom III . Bataill . 2 . Bad . Grena -
dier - Reg . Kaiser Wilhelm I . Nr . 119 Johann Klein und

dem Unteroffizier Johann Ehemann bei der Etappen -
Kraftwagen -Kol. Nr . 42,

dem Kraftfahrer Michael Hitzfeld bei der Etappen -Kraft -
wagen-Kol. Nr . 33 ,

dem Vizefeldwebel d . R . (Offizierstellvertreter ) Friedrich
Joseph Herbst und dem Fahrer Leo Brudy beim Stabe
des Generals der Fußart .,

den Unteroffizieren Robert Kraus und Adolf Rücker
bei der Kav. -Kraftwagen - Kol . Nr . 14,

den Unteroffizieren Friedrich Marte und Hugo Weschen-
felder sowie dem Gefreiten Albert Fischer bei der Mi -
nenwerser -Komp. Nr . 19, ferner

dem Militärkrankenwärter Karl Karch beim. Feldlazarett
11 eines Armeekorps:

unter dem 6. Mai d . I . : dem Unteroffizier Karl Goettle
beim Ballon - Abwehr-Kanonen-Zug 6,den Unteroffizieren Oswald Leitz , Anton Binz und Al-
bert Bittighoffer , den Gefreiten Anton Hessemann und
Hermann Bauer , dem Reservisten Anton Fleig , den
Musketieren Joseph Trunk und Emil Rapp , den Er -
satzreservisten Wilhelm Singer , Ernst Wernigk und
Emil Schlotterer ,

dem Unteroffizier Hermann Fünfgeld, dem Gefreiten
Heinrich Junker , dem Landsturmmann Ernst Baumann ,dem Musketier Edmund Enghofer, dem Erfatzrefer -
visten Friedrich Schön, dem Musketier Joseph Volk ,den Ersatzreservisten Joseph Welle und Franz Keller ,den Musketieren Ludwig Feger und Karl Köhnel, dem
Ersatzreservisten Oskar Seiser , den Musketieren Emil

Lenz und Wend . Ruf sowie dem Ersatzreservisten Fritz
Tscherter beim Res .-Jnf .-Reg. Nr . 257 ;

unter dem 9. Mai d . I . : dem Unteroffizier d . L. I Karl
Otto Hug , dem Gefreiten d . L. I F r i e d r i ch Karl
Ochs, dem Gefreiten d . L . II Friedrich Jakob Rapp und
dem Pionier d. L . II K u r t Paul Georg Küchler bei
der Festungs -Eisenbahn-Baukomp. 7,dem Austausch-Verwundeten ehemaligen Gefreiten d. R.im Füf . -Reg . Prinz Heinrich von Preußen (Brandend .)Nr . 35 Johann Allgeier ;

unter dem 11. Mai d. I . : den Telegraphisten Georg
Stegmüller , Richard Rall und Karl Haßler bei einer
Fernfprech -Abtlg . ,

*
dem Unteroffizier d . L. Karl Herter beim I . Bataill . 2.Garde -Fußart . - Reg.,
dem Offizierstellvertreter Hermann Werner, dem Gesrei-ten d . R . Wilhelm März , dem Kanonier d. L. Thomas

Schulz und dem Kanonier Hugo Fätzler beim Bad.
Fußart . -Reg . Nr . 14 sowie

dem Gefreiten d . R . Joseph Gast beim Stabe der II .
Abtlg . Feldart .-Reg . Nr . 99 und

dem Pionier Otto Zimmermann vom Bad. Pionier -Ba -
taill . Nr . 14 , zur Zeit bei den Pionieren einer Inf .-
Division .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

haben S i ch unter dem 29. Mai 1916 gnädigst bewogen
gefunden , dem Gerichtsvollzieher Johann Eifengreiubeim Amtsgericht Durlach das Verdienstkreuz vom
Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben Sich mit Höchster Entschließung vom 23 . Mai
1916 gnädigst bewogen gefunden, die auf sechs Jahre er-
folgte Ernennung des Pfarrers Friedrich Tentfch aufdie Evangelische Pfarrei Laufen für endgültig zu er-
klären .

Seine KöniglicheHoheitder Großherzog
haben unterm 2 . Juni 1916 /gnädigst geruht, den Ei -
senbahnsekretär Peter Bühler unter Ernennung zum
Oberrevisor sowie die Bausekretäre Oskar Baumann ,Karl Burger und Friedrich Hoffmeister unter Ernen -
nung zu Oberbausekretären landesherrlich anzustellen .

Seine Exzellenz der Herr Erzbischof hat die Pfarrei
Waltersweier , Dekanats Lahr dem Pfarrer Viktor Merkle
in Breitnau verliehen . Der Genannte ist am 21 . Mai
1916 kirchlich eingesetzt worden.

Seine Exzellenz der Herr Erzbischof hat die Pfarrei
Werbach, Dekanats Tauberbischofsheim dem Pfarrer und
Dekan Florian Werr in Uifsigheim verliehen. Der Ge-
nannte ist am 21 . Mai 1916 kirchlich eingesetzt worden.

Seine Exzellenz der Herr Erzbischof hat die Pfarrei
Hornberg , Dekanats Triberg dem Kaplaneiverweser
Wilhelm Fehrenbach in Gengenbach verliehen. Der Ge-
nannte ist am 21 . Mai 1916 kirchlich eingesetzt worden.

Gestorben :
am 31 . Mai 1916 : Fuchs, Philipp , Obersteuerinspek-

tor in Stockach ,
am 31 . Mai 1916 : Kremp, Franz , Obersteuerinspek-

tor in Bruchsal .

Veränderungen im Gerichtsvollzieherdienst betr.
Die Gerichtsvollzieher Julius Kinzer beim Amtsge¬

richt Mannheim und Johann Eisengrein beim Amtsge¬
richt Durlach sind in den Ruhestand getreten .

Karlsruhe , den 3. Juni 1916. ' j
Ministerium des Großh. Hauses , d«r Justiz uud deS

Auswärtigen .
Der Ministerialdirektor :

Duffner . Stalter .

Kriegswohlfahrtspflege betr.
Nach einem neuerlichen Beschlüsse des Bundesrats

sind die in der Bekanntmachung vom 3. Januar 1915
(Staatsanzeiger Nr . 5) mitgeteilten Bestimmungen über
die Kriegswohlfahrtspflege wie folgt geändert:

„In Nr . 7 d ist folgender Absatz 2 eingeschoben:
Eine bedürftige Lage ist vorbehaltlich der Bestimmun-

gen unter c und d nur dann anzunehmen, wenn die
Einnahmen des zu Unterstützenden einschließtzch der



Einnahmen der in feinem Haushalt lebenden Familien-
angehörigen infolge gänzlicher oder teilweifer Erwerbs-
losigkeit derart zurückgegangen find , daß er nicht mehr
imstande ist, damit den notwendigen Lebensunterhalt
zu bestreiten.

Der bisherige Absatz 2 wird Absatz 3.
Nr . 7 erhält folgenden Zusatz:
e) Die Gemeindebehörden sollen bei etwaigen von

ihnen für die Regelung einer Erwerbslosenfürsorgege¬
schaffenen besonderen Fürsorgeausschüssen Vertreter der
Arbeitgeber und der Arbeitnehmer zuziehen .

"

Karlsruhe , den 3. Juni 1916 .
Großh . Ministerium des Jnuern .

vonBodman . Dr . Dittler .

Höchstpreise für Obst betr.
Auf Grund des Höchstpreisgesetzes vom 4 . August

1914 in der Fassung vom 17 . Dezember 1914 (Reichs-
Gesetzbl. S . 339 , 513) wird bestimmt:

Beim Verkauf nachstehend verzeichneter Qbstarten
durch den Erzeuger dürfen höchstens folgende Preise
( Erzeugerpreise) beansprucht und bezahlt werden :

für Erdbeeren für das Pfund 35 Pf .,
„ Marmeladeerdbeeren (Muserdbeeren ,

ohne Stiel gepflückt ) für das Pfund 29 „
„ Süßkirschen für das Pfund 18 „
„ Sauerkirschen für das Pfund 25 „
„ Johannisbeeren für das Pfund 15 „
„ reife Stachelbeeren für das Pfund 15 „
„ Himbeeren für das Pfund 32 „ .

Beim Weiterverkauf an den Verbraucher durch den
Handel dürfen höchstens folgende Preise (Verbraucher-
preise) beansprucht und bezahlt werden :

für Erdbeeren für das Wund 45 Pf .,
„ Marmeladeerdbeeren (Muserdbeeren ,

ohne Stiel gepflückt) für das Pfund 28 „
Süßkirschen für das Wund 25 „

„ Sauerkirschen für das Pfund 32 „
„ Johannisbeeren für das Pfund 29 „
„ reife Stachelbeeren für das Wund 29 „
„ Himbeeren für das Pfund 49 „ .

Verkauft der Erzeuger unmittelbar an den Verbrau -
cher frei dessen Haus oder auf dem Markt , so darf er
die Verbraucherpreise beanspruchen.

Diese Bekanntmachung tritt bezüglich des Verkaufes
von Kirschen mit dem 13. Juni 1916 , bezüglich des
Verkaufes von Johannisbeeren und Stachelbeeren mit
dem 25 . Juni 1916 und im übrigen mit dem Tage der
Verkiindung in Kraft .

Karlsruhe , den 7. Juni 1916.
Großh . Ministerium des Innern .

vonBodman . Or . Schühly .

Nickt -Amtlicher Heil.
Karlsruhe, 7 . Juni .

* Uom Tage .
In einer ergreifenden Ansprache hat am Montag der

Deutsche Kaiser in Wilhelmshaven den an der
Ziardseeschlacht beteiligten Offizieren und Mannschaf-
ten seinen und des Vaterlandes Dank ausgesprochen.
Seine Rede gipfelte in der Feststellung, daß mit dem
großen Siege am Skagerra ? der Nimbus der englischen
Weltherrschaft geschwunden ist , und daß von den Helden-
haften deutschen Mitkämpfern in dieser Schlacht ein
neues .Kapitel der Weltgeschichte aufgeschlagen wurde.
Daß die Flotte diese glänzende Tat vollbrachte gerade
in den Tagen , wo der Feind vor Verdun langsam
zusammenzubrechenanfängt , und unsere Verbündeten die
Italiener von Berg zu Berg verjagt haben , erfüllt den
Kaiser mit besonderer Genugtuung . „Auf alles war
die Welt gefaßt, auf einen Sieg der deutschen Flotte
über die englische nie und nimmermehr .

" Die stolze
Freude , die des Kaisers Brust erfüllt , empfinden wir
alle von Herzen mit . Wissen wir doch alle , daß diese
Flotte , die dort am Skagerrak den mächtigsten Feind
zur See niederrang , sein ureigenstes Schöpferwerk ist,
wissen wir doch alle, mit welchem hingebenden, rastlosen
Eifer sich der Kaiser stets ganz in den Dienst der gro-
ßen Aufgabe stellte , die deutsche Flotte so stark zu
machen , daß sie auch der Übermacht stand halten könne.
Nun hat sie der Übermacht nicht nur stand gehalten,
sondern sie hat sie besiegt. Nach den neuesten Meldun¬
gen erhöhen sich die Verlustzifsern der Engländer noch
um ein Erhebliches. So ist ganz sicher damit zu rech-
nen , und̂ Hvar aus Grund zuverlässiger Aussagen eng-
lischer Mitkämpfer , daß außer den bereits genannten
Kriegsschiffen auch noch Ver Schlachtkreuzer „Prinzeß
Royal" (39 999 Tonnen, acht 34,3 Geschütze , 28,5 See -
meilen , 75 999 Pferdekräfte ) und der kleine Kreuzer „Bir -
mingham " (4769 Tonnen) gesunken sind. Damit steigt
die von uns bisher erxechnete Gesamtverlustzahl der Eng -
länder von rund 169 999 auf beinahe 299 999 Tonnen.
Ferner hat sich jetzt zweifelsfrei herausgestellt, daß das
Großkampfschiff „Marlborough" (28 999 Tonnen) und
zwei Schlachtkreuzer zu je 29 999 Tonnen sehr schwer be-
schädigt worden sind. Alle Ableugnungsversuche der eng-
lischen amtlichen Stellen können an diesen Tatsachen
nichts ändern , und das neutrale Ausland ist klug genug,
schon aus der Zusammenstellung der von den beidersei¬
tigen Admiralitäten offiziell bekannt gegebenen Verluste
den Schluß zu ziehen , daß die englische Flotte eine schwere
Niederlage erlitten hat . Die Untersuchung der Frage, wer
das Schlachtfeld behauptete , scheint uns müßig zu sein .
Von einer Verfolgung durch die englische Flotte kann ie>

denfalls nicht die Rede sein , da die Durchschnittsgeschwin-
digkeit der feindlichen Flotte der der unserigen überlegen
gewesen sein dürfte . Hätte Admiral Jellicoe die deutsche
Flotte also verfolgt , so hätte er sie auch erreicht und
nochmals gestellt . Er hat den Versuch unterlassen , und
die Verlustziffern seiner Flotte zeigen uns deutlich an ,
warum er ihn unterließ . Daß sich in England Leute von
Rang und Namen finden , die die Niederlage in einen
Sieg umrechnen, scheint uns für die Beurteilung der
englischen Volksseele säst noch bedenklicher , als die Nie-
derlage selbst. Bisher war es einer der Hauptvorzüge
dieses Volk , daß es der Wahrheit furchtlos ins Auge zu
fehen vermochte und doch nicht verzweifelte. Die Eng-
länder von heute sind allem Anschein nach nicht mehr
dieselben, wie die Männer aus den Tagen eines Pitt und
eines Nelson.

Einen ihrer besten Führer haben sie zudem vorgestern
durch einen Torpedoschuß verloren . Der Panzer -
kreuzer „Hampshire" (11999 Tonnen ) , der Lord Kit -
ch e n e r , den britischen Kriegsminister mit seinem Stabe
an Bord führte , ist westlich der Orkney-Inseln versenkt
worden , ohne daß es gelungen wäre , jemand von der Be-
satzung zu retten . Kitchener befand sich auf dem Wege
nach Rußland , wahrscheinlich , um dort neue Kriegspläne
mit dem Zaren und der russischen Heeresleitung zu be-
raten . England hat mit ihm seinen bedeutendsten Or -
ganisator , wie überhaupt einen seiner hervorragendsten
Führer verloren . Und zwar war dieser Führer kein blo -
ßer Schwätzer , keine bloße Durchschnittsfigur , sondern eine
sehr ernst zu nehmende Persönlichkeit von großen Fähig -
keiten und eiserner Willenskraft . Als Besieg er des Mah -
distenaufstandes und Eroberer des Sudan , sowie als Be-
sieger der Buren hat er sich einen unvergänglichen Namen
gemacht , mag dieser Name auch befleckt bleiben mit dem
nicht zu tilgenden Vorwurf unmenschlicher Grausamkeit .
Ebenso gewaltig waren seine Leistungen seit Beginn des
Weltkrieges. Auch der Gegner darf Lord Kitchener das
Zeugnis nicht versagen, daß er als britischer Kriegsmini -
ster so ziemlich alles getan , um die englischen Millionen -
Heere, die englische Volksbewaffnung , ins Leben zu rufen .
Daß diese Heere bislang noch nichts besonderes erreicht
haben , ist wohl nicht seine Schuld . Und auch er konnte
natürlich nicht im Handumdrehen aus einem Millionen -
hausen von Menschen schlagfertige Armeen machen . Dazu
gehört eben Tradition und jahrzehntelange Übung und
Erziehung . Aber was ein organisatorisches Talent ersten
Ranges zu leisten vermag , hat er geleistet. Uns Deutsche
hat Lord Kitchener gehaßt, gehaßt mit der ganzen bru -
talen , in sich verschlossenen Leidenschaft , die diesem merk-
würdigen , aus härtestem Holz geschnitzten Manne eigen
war . Einer unserer gefährlichsten und zähesten Wider-
sacher ist also dahin . Wir haben allen Grund zur Ge-
nugtuung über diese Tatsache , aber wir wollen gleich-
wohl dem tapferen Gegner die Achtung nicht vorent -
halten , die ihm gebührt !

Gestlicher Kriege schattplatz .
W . T .B. Wien , K. Juni . (Nicht amtlich.) Amtlich

wird Verlautbart :
Russischer Kriegsschauplatz :

Die Schlacht im Nordosten dauert fast an der ganzen
359 Kilometer langen Front mit unverminderter Heftig-
feit fort. Nördlich von Okna nahmen wir gestern nach
schweren wechselvollen Kämpfen unsere Truppen aus den
vorgeschobenen ersten Stellungen in eine 5 Kilometer
südlich vorbereitete Linie zurück. Bei Jaslowiec an der
unteren Strhpa ging der Feind heute früh nach starker
Artillerievorbereitung zum Angriff über. Er wurde
überall geworfen , stellenweise im Handgemenge .

Westlich von Trembowla brach zur selben Zeit ein
starker russischer Angriff unter dem Feuer unserer Ge -
schütze zusammen . Westlich und nordwestlich von Tar-
nopol wurde gleichfalls erbittert gekämpft . Wo der
Feind vorübergehend Vorteile errang, wurde er unge-
säumt wieder geworfen . Vor einer Bataillonsfront lie-
gen 359 russische Leichen .

Auch bei Sapanow führten die zahlreichen Vorstöße des
Feindes zu keinem wesentlichen Ergebnis. Zwischen
Mlynow, an der Jkwa , und dem Räume westlich von
Olhca , wo sich die Russen fortwährend verstärken, ist nach
wie vor ein erbittertes Ringen im Gange.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . H ö f e r, Feldmarschalleutnant .

Italienischer Kriegsschauplatz .
W.T .B. Wien , 6. Juni . Amtlich wird verlautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz .
Die Lage ist unverändert .
Ein Geschwader von Seeflugzeugen griff gestern

Nacht die Bahnanlagen von St . Dona di Piave an der
Livenza und von Latisano an. Unsere Landflieger be.
legte » die Bahnhöfe von Verona , Ala und Vicenza aus-
giebig mit Bomben . Seit Beginn dieses Monats wur -
den über 9799 Italiener , darunter 184 Offiziere gefan -
gen genommen , 13 Maschinengewehre und 5 Geschütze
erbeutet .

Sudöstlicher Kriegsschauplatz :
Ruhe .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstaies

von Höfer , Feldmarschalleutuant .
* Ein italienisches Luftschiff zerstört. Die „B . Z. a . M .

"
meldet aus Lugano : Laut „Stampa " erfolgte am Frei-
tag auf dem Flugplatz Mirafiori bei Turin ein Zufam-
menstoß zwischen einem Flugzeuß und dem Lenkballon

„M 3"
. Dieser geriet in Brand und ist vollkommen zer¬

stört. Zahlreiche Soldaten wurden verwundet .

Der Krieg znr See .
Eine Kaiserrede zur Nordseeschlacht.

Der Kaiser hat am 5. Juni in Wilhelmshaven voa
Bord des Flottenflaggschiffes an die an Land angettete »
nen Abordnungen sämtlicher an der Seeschlacht bei Ska -
gerrak beteiligt gewesenen Schiffe und Fahrzeuge etwa
folgende Ansprache gehalten :

..So oft ich in den vergangenen Jahren meine Marine in Wil¬
helmshaven besucht habe, jedesmal habe ich mich in tiefster Seete
gefreut über den Anblick der sich entwickelnden Flotte , des sich
erweiternden Hafens . Mit Wohlgefallen ruhte mein Auge auf
der jungen Mannschaft, die im Exerzierschuppen aufgestellt
war , bereit , den Fahneneid zu leisten. Viele tausende von
Euch haben -dem obersten Kriegsherrn ins Auge geschaut, als
sie den Eid leisteten. Er 'hat Euch aufmerksam gemacht auf
Euere Pflicht, auf Euere Aufgaben , vor allem Dingen darauf ,
daß die deutsche Flotte , wenn es einmal zum Kriege kommen
sollte , gegen eine gewaltige Übermacht zu kämp¬
fen haben würde . Dieses Bewußtsein ist in der Flotte zur
Tradition geworden, ebenso wie es im Heere gewesen ist, schon
von Friedrich des Großen Zeiten an . Preußen wie Deutsch-
land sind stets umgeben gewesen von übermächtigen Feinden .
Darum hat sich unser Volk zu einem Block zusammen -
schweißen lassen müssen , der unendliche Kräfte in
sich aufgespeichert hat , bereit , sie loszulas¬
sen , wenn Not an den Mann käme.

„ Aber so gehobenen Herzens wie am heutigen Tage habe ich
nocft nie eine Fahrt zu Euch gemacht . Jahrzehntelang hat sich
die Mannschaft der deutschen Flotte aus allen deutschen Gauen
zusammengesetzt und zusammengeschweißt in mühevoller
Friedensarbeit , immer mit dem Gedanken : Wenn es losgeht,
dann wollen wir zeigen, was wir können. Und es kam das
große Jahr des Krieges . Neidische Feinde überfielen unser
Vaterland , Heer und Flotte waren bereit , aber für die Flotte
kam nun eine schwere Zeit der Entsagung . Während das Heer
in heißen Kämpfen gegenüber übermächtigen Feinden all-
mählich die Gegner niederringen konnte, einen nach dem an -
deren , wartete und harrte die Flotte vergeblich auf den Kampf.
Die vielfachen einzelnen Taten , die ihr beschieden waren ,
sprechen deutlich von dem Heldengeist, der sie beseelt. Aber so
wie sie es ersehnte, konnte sie sich doch nicht betätigen .

„ Monate um Monate verstrichen . Große Erfolge auf dem
Lande wurden errungen und noch immer hatte die Stunde für
die Flotte nicht geschlagen . Vergebens wurde ein Vorschlag
nach dem anderen gemacht, wie man es anfangen könne , den
Gegner herauszubringen . Da ertlich kam der
Tag . Eine gewaltige Flotte des meerbeherrschenden Albion,
das seit Trafalgar hundert Jahre lang über die ganze Welt
den Bann der Seetyrannei gelogt hatte und den Nimbus trug
der Unüberwindbarkeit und Unbesiegbarkeit, da kam sie her-
aus . Ihr Admiral war , wie kaum ein anderer , ein begeister-
ter Verehrer der deutschen Flotte gewesen , ein tapferer Füh -
rer an der Spitze einer Flotte , die über ein vorzügliches Ma¬
terial und tapfere alte Seeleute verfügte . So kam die über -
mächtige Armada heran und die unfrige stellte sie zum
Kampf. Und was geschah ? Die englische Flotte wurde ge -
schlagen ! Der erste und gewaltige Hammer -
schlag ist getan , der Nimbus der englischen Weltherrschaft
geschwunden .

„ Wie ein elektrischer Funke ist die Nachricht durch die Welt
geeilt und hat überall , wo deutsche Herzen schlagen und auch
in den Reihen unserer tapferen Verbündeten beispiellosen
Jubel ausgelöst. Das ist der Erfolg der Schlacht in der Nord-
see. Ein neues Kapitel in der Weltgeschichte ist
von Euch aufgeschlagen. Die deutsche Flotte ist imstande gewe -
sen , die übermächtige englische Flotte zu schlagen . Der Herr
der Heerscharen hat Eure Arme gestählt, hat Euch die Augen
klar gehalten . Ich aber stehe heute hier als Euer oberster
Kriegsherr , um tiefbewegten Herzens Euch meinen Dank aus -
zusprechen . Ich stehe hier als Vertreter und im Namen des
Vaterlandes , um Euch seinen Dank und im Auftrage und im
Namen meines Heeres , um Euch 'den Gruß der Schwesterwaffe
zu überbringen .

„Jeder von Euch hat seine Pflicht getan , am Geschütz , am
Kessel , in der Funkenbude. Jeder hatte nur das große Ganze
im Auge. Niemand dachte an sich . Nur ein Gedanke beseelte
die ganze Flotte : Es muß gelingen , der Feind muß geschlagen
werden . So spreche ich den Führern , dem Offizierkorps und
den Mannschaften vollste Anerkennung und Dank aus . Ge-
rade in diesen Tagen , wo der Feind vor Verdun
anfängt langsam zusammenzubrechen und wo
unsere Verbündeten die Italiener von Berg
zu Berg verjagt haben und immer noch wei -
t e r in rückWerfen , habt Ihr diese herrliche große Tat
vollWMt .

Aufalles wardie Welt gefaßt , auf einen Sieg
der deutschen Flotte über die englische nie und
nimmermehr . Der Anfang ist gemacht . Dem
Feind wird der Schrecken in die Glieder fahren . Kinderl Was
Ihr getan habt , das habt Ihr getan für unser Vaterland , da-
mit es in alle Zukunft auf allen Meeren freie Bahn hat für
seine Arbeit und seine Tatkraft . So ruft denn mit mir aus :
Unser teueres , geliebtes, herrliches Vaterland hurra , hurra ,
hurra ! "

Der Panzerkreuzer Hampshire mit Kitchener und seinem
Stab versenkt.

London , 6. Juni . (W.B .) Die Admiralität teilt
amtlich mit : Der Oberkommandierende der großen Flotte
meldet , er müsse zu seinem großen Bedauern berichten,
daß das Kriegsschiff „Hampshire ", das sich mit
Lord Kitchener und seinem Stabe an Bord nach
Rußland befand , letzte Nacht westlich der Orkney - Jnseln
durch eine Mine oder vielleicht durch ein Torpedo v e r-
senkt wurde. Die Nacht war sehr stürmisch und ob-
wohl sofort alle möglichen Schritte unternommen wur-
den, um rasche Hilfe zu leisten , besteht, wie man fürch-
tet, wenig Hoffnung, daß irgend jeman ^

" dem
Leben davon gekommen ist . £ ^

(„Hampshire" ist ein 1903 vom Stapel 5 ^ 1C*
Panzerkreuzer von 11000 Tonnen.) ■>.

Der Krieg «nd die Heimat.
Deutscher Reichstag.

Berti«, 6. Juni . Am Bundesratstisch die Staatssekret
Dr . Helfferich , Krätke und Jagow .

Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung 11 Uhr 16 3}
Auf der Tagesordnung stehen zunächst kurze Anfragen.



ttof die Anfrage des Abg. Bassermann nach B e r g e l -
tungs matznahmen gegen Portugal erwidert Mi -
niste rialdirektor Kriege:

Für die Jnternierungsmatznahmen Portugals , sowie für
die Sequestierung deutschen Vermögens sind Vergeltungsmatz -
nahmen im Gange .

Hierauf stimmt das Haus dem Antrag auf Vertagung
des Reichstages bis zum 2L. September d. I .
einstimmig zu.

Sodann wird die dritte Etatberatung fortgesetzt.
(Der Reichskanzler Dr . v. Bethmann Hollweg betritt den

Saal .)
Abg. Dr . Spahn (Ztr .) erklärt die neuen Steuerbewilligun -

gen ausreichend, um unseren Schuldendienst in Ordnung zu
halten . Unsere Kriegslage ist auf allen Kriegsschauplätzen
günstig. Die Hoffnung, uns auszuhungern , wird zuschanden.
Wir werden die wenigen Wochen bis zur Ernte noch durchhal-
ten . Wer Frieden zu sprechen , ist zurzeit nutzlos. Die An -
griffe , denen gegenüber gestern der Reichskanzler die Flucht
in die Öffentlichkeit antrat , stammen sicher nicht von Parteien
des Reichstages. Solche Dinge sind nicht nur geeignet, das
Volk zu beunruhigen , sondern dienen unseren Feinden , die
oftmals genauer unterrichtet sind, wie wir selber. Solche Dinge
verlängern den Krieg, und unsere Söhne draußen müssen da-
für Witzen. Die Unterscheidung zwischen national und anti -
national mutz verschwinden . Wir wollen das Kaiserwort er-
füllen : Ich kenne nur noch Deutsche! (Bravo ! ) Wir wol¬
len einen Frieden erringen , 'der unserem Volke einen neuen
Aufschwung bringt . (Lebhaftes Bravo ! )

Abg. Dr . Gradnauer (Soz . ) : Die Kanzlerrede hat einen
tiefen Eindruck gemacht weit über das deutsche Volk hinaus .
Die Pfeile gegen den Reichskanzler sind aus dem nationalisti -
schen Lager abgeschossen, aus dem auch fortgesetzt der Schrei
nach Welteroberung ertönt . (Sehr richtig ! ) Diese Leute wol-
len sich einen neuen Kanzler schassen, der gewillt ist , Erobe¬
rungspolitik zu treiben . Diese Dunkelmänner sollen sich nicht
täuschen. Das Volk steht nicht hinter ihnen . Den Kriegs -
krediten werden wir zustimmen (Pravo ! ) , da unsere
Stellung seit dem 4 . August 1914 unverändert ist . Uns treibt
keine Kriegslust und kein Kriegsrausch, sondern das BewulZt -
sein, daß es sich um einen Kampf um Sein oder Nichtsein
handelt . Wir Sozialdemokraten waren bemüht , den Weg zum
Frieden zu finden ; aber leider ist es nur zu wahr , was der
Kanzler über die Aussichtslosigkeit gesagt hat . Die Wilsonschen
Vorschläge haben in England bitteren Widerstand gefunden .
Wir zollen ihm Dank für seine Bemühungen und fordern , daß
die Regierung nichts unterlätzt , um dem Kriege ein Ende zu
bereiten .

Abg. Basscrmann (Natl . ) : Der Reichskanzler hat die militä -
rische Lage betrachtet. Wir folgen ihm voll und ganz . Wir wol-
len keine Abkürzung des Krieges auf Kosten des Sieges . Alle
Kundgebungen der Gegner sehen wenig nach Friedensmöglich -
keit aus . Es bleibt abzuwarten , ob es dem Präsidenten Wil¬
son gelingen wird , unsere Gegner der Friedensbereitschaft zu-
zuführen . In Steuerfragen müssen Kompensationen gemacht
werden . Ich freue mich über die Bereitschaft der sozialdemo-
Akratischen Fraktion , die 12 Milliarden zu bewilligen . Wir wer -
den dem Auslande erneut zeigen, dalZ bei uns mit geringen
Ausnahmen Einigkeit besteht . Wir hoffen, daß wir auch nach
dem Kriege wieder einig bleiben werden . Notwendig ist eine
Reform des Geistes in der Verwaltung . Dieser Krieg wird
gewonnen durch unser kräftiges , opferwilliges Volk draußen
und drinnen . Deshalb wollen wir auch dem Volk Vertrauen
entgegenbringen . Unser Kriegsziel ist ein Sieg , der einen
Frieden bringt , der die ungeheuren Opfer lohnt .

Abg . v . Payer (F . Vp .) : Die gestrige Abwehr des Reichs-
kanzlers empfindet man als eine Befreiung aus schwerer Ge-
fahr . Der in dieser Brunnenvergiftung zum Ausdruck kom-
inende Haß hat sich so sinnlos gesteigert , datz die Urheber
nicht mehr urteilsfähig sind . Die Unterseebootsfrage ist hos-
fentlich erledigt. Die slawische Frage gehört der Zukunft an .
Der Reichskanzler besitzt das Vertrauen der
Bundesfür st en , des Bunde srats , des g a nzen
Volkes , mit wenigen Ausnahmen . Wir bedauern , daß seine
Anstrengungen , den Frieden zu erhalten , nicht von Erfolg
waren . Die Erhaltung des Friedens mit Ame -
ri k a i st sein Werk . Er wird auch im Einvernehmen mit
den ? Reichstag die Friedensverhandlungen mit Festigkeit und
Kraft sichren . Wir müssen ihn in voller Einigkeit stützen .

Abg . Graf v. Westarp (Kons . ) : Mit keinem Wort hat der
Generallandschaftsdirektor Kapp dem Reichskanzler landesver -
räterische Gesinnung vorgeworfen. Der Reichskanzler sollte
sich bemühen, den berechtigten Kern in derartigen Kundgebun -

gen nutzbar zu machen . Gegen die gestrigen Worte des Reichs-
Winzlers gegenüber der Sozialdemokratie haben wir ernste
Bedenken. Zwischen uns und der Sozialdemokratie , der Pre -
digerin des Klassenkampfes, bleibt ein abgrundtiefer Gegen -

satz . Wir lassen an unserem monarchischen Standpunkt nicht
rütteln . Für eine Politik der Verständigung ist in diesem
Kriege kein Raum . Wir müssen England , das die Welt gegen
■uns zusammengebracht hat , bezwingen. Präsident Wilson will
uns die Waffen und den Erfolg aus den Händen ringen ; auch
der Hungerkrieg wird uns nicht niederwerfen . Mit heller Be-
geisterung erfüllen uns die Taten unserer Tapferen in Ost
inid West . Wir danken dem Großadmiral v . Tirpitz , der den
.Erfolg seines Lebenswerkes erleben konnte.

Reichskanzler von Bethmann Hollweg:
Es ist hier bemerkt worden, datz ich einer anonymen Schrift

durch meine gestrige Besprechung Publizität verschafft hätte ,
die sie sonst nicht erlangt hätte . Ich habe diese eine Schrift
herausgegriffen aus einem Bündel gleichartiger Schriften , die
wie wohl dem ganzen Haufe bekannt ist , seit Monaten in
Deutschland, im Inland sowohl , wie auch in den Schützengrä¬
ben in Umlauf gesetzt worden sind (hört , hört ) , und weil ich
erkannt habe, datz durch diese Treibereien nicht nur die Stim -
mung im Innern vergiftet wird , sondern datz dadurch auch
eine Rückwirkung auf den Geist draußen möglich ist. Darum
fühle ich mich für verpflichtet, diese Machenschaftenan d ; e Öffent¬
lichkeit zu ziehen. (Sehr gut . ) Der Abg. Graf von Westarp hat
die matzgebenden Stellen aus der Denkschrift des General -
landschastssekretärs Kapp, die ich gestern verlas , wiederholt
«nd hat gemeint, der Vorwurf staatsverräterischer VerHand-
lungen , den ich aus der Schrift herausgelesen habe und noch
heute herauslese , habe nicht darin gestanden . Die Einlei -

tung zu dem fraglichen Passus ist : „Der Reichskanzler beruft
fich auf die unbedingte Notwendigkeit der Einigkeit des Volkes,
tocffi in .-allen Zeiten vertrauensvoll hinter ihm stehen mutz. ''

Dann solgt die Parole der Einigkeit , in dem diese in Parallele
gestellt wird , mit staatsverräterischen Dingen . Ich habe nicht

"!? 'ßt, welche andere Folgerungen ich hatte ziehen können ,
richtig. ) Wenn es eine andere Absicht gewesen ist, so

exx Kapp Gelegenheit, das noch klar zu stellen. Im übri -
Begäbe ich mich nur auf die eine Stelle beschränkt. Die
ä ft wimmelt von den allerfchärfsten Angriffen gegen mich .
, sgesetzt wird mir der Vorwurf gemacht, datz ich die Ehre

^ ?^ andes preisgegeben habe. Das wiederholt sich an an-
^ fu>>en Stellen . Niemand kann es mir übel nehmen , wenn
* r 5er gegen derartige Anaritte scharfe Verwahrung einlege .

r ri (f>ticü

Bezüglich der Friedcvsvermittlungen des Brä -
sidenten Wilson habe ich zwar in den Zeitungen von einer
solchen Absicht des Präsidenten gelesen, doch hat sich die eng-
lische Presse mit größter Entschiedenheit gegen eine solche Ver -
mittlung des Präsidenten erklärt . Offiziell ist an mich auch
nicht ein Wort herangetreten , datz Präsident Wilson den Frie -
den zu vermittln beabsichtigt . Diese Frage ist heute nicht
aktuell. Ich brauche wohl nicht ausdrücklich erklären , daß wir
bei einer Friedensvermittlung nicht einen Druck auf uns aus -
üben lassen , der uns um die Früchte unseres Sieges dringt .

Bezüglich der inneren Politik in der Stellung zur
Sozialdemokratie wiederhole ich : Zeihen Sie mich des Opti -
mismUs . Ich kann in diesem Kriege ohne ihn nicht leben . Ich
hoffe, daß nach dem Kriege der Gegensatz , der niemandem un -
ter uns Freude machen kann, von der Nation und uns ver -
schwunden sein wird . Diese Hoffnung gibt mir einen großen
Teil der Kraft , die ich in diesem Kriege entwickeln muß . Ge-
wiß , Parteiunterschiede bestanden und werden bestehen zwi-
schen den Herren von Rechts und Links. Es dürfen aber gegen-
wärtig die Unterschiede , die sich aus den Parteiprogrammen
und Doktrinen ergeben , nicht auf die Spitze gestellt werden .
Ich bedauere , datz die Sozialdemokraten ihre Absicht, gegen
den Etat zu stimmen, nicht preisgeben . Diese Dogmen nützen
ja nichts. Seien Sie danNar , datz wir eine Monarchie haben ,
wie wir sie haben . Sehnen Sie sich nicht nach Zuständen wie
im republikanischen Frankreich. Ich wiederhole : Mit ganz

. verschwindenden Ausnahmen ist das Volk in dem Willen einig ,
über seine Feinde Herr zu werden. Daran lasse ich mir ge-
nügen . Dann sollten auch nicht Worte fallen , wie heute , daß
es die Schwerindustrie ist, die den Krieg fortsetzen will, weil
sie Geld daraus macht . Das ist die verletzendste Beschuldigung.
Erkennen Sie an , welchen Dank wir unserer Industrie in allen
Zweigen schulden , ohne deren ungeheuerlichen Leistungen wir
den Krieg längst verloren hätten .

Was die Unterseebootsfrage betrifft , so kann ich
nur nochmals sagen, daß ein ausführliches Eingehen auf diese
Frage schädlich für das Land sein würde. Ich habe niemals ge-
glaubt , dalZ die konservative Partei durch die Kommissionsver-
Handlungen von ihrem Standpunkte abgebracht worden sei .
Ihre Auseinandersetzungen in der Kommission waken von dem
Gefühle sachlicher Überzeugung getragen . Wenn Differenzen
in dieser Beziehung geblieben sind , so dürfen sie nicht zur
Verdächtigungen benützt werden. Der Abgeordnete Graf von
Westarp hat mir zum Vorwurf gemacht , ich verstünde nicht, die
große nationale Kraft der Parteien auszunutzen . Gewiß , ich
werde Fehler gemacht haben, aber leicht machen es mir die
Herren auch nicht . Bedenken Sie , in welcher Weise gegen mich
vorgegangen wird . Da ist es sehr schwer, den Kontakt zu fin -
den, den ich suche und den ich im Interesse des Vaterlandes
fiir nötig halte . Wo gibt es für mich jetzt einen Geaenfatz zw!-
schen Kreisen, die im Grunde ihreS Herzens alle nichts andere ?
wollen, als daß wir siegreich aus dem Krieg hervorgehen .
Wenn wir in diesem einen Punkte in diesem Hause alle einig
sind , dann sollten wir uns bemühen, die bestehenden Differen -
zen nicht aufzutürmen . Wir sollten betonen , was uns einigt
und das ist unser Wille, daß unser Vaterland '

siegreich -und
groß aus diesem Kriege hervorgehe. (Lebhafter Beifall .)

Abg. Frhr . v. Gamp (D . Fr . ) erklärt : Wir sind dem Reichs-
kanzler dankbar, daß er den Zensurstift nicht so wüten las-
fen will. Die Bemühungen des Kaisers und des Kanzlers für
den Frieden bleiben ein Ruhmesblatt der deutschen Politik .
(Bravo !)

Abg . Ledebour (Soz . A .-G . ) : Der Klassenkampf ist uns Be-
dürfnis zur Befteiung des Proletariats von Ausbeutung und
Unterdrückung. Der Reichskanzler will den Frieden , wenn die
Feinde niedergerungen sind . (Zurufe : Gerade das Gegen -
teil ! ) Wir wollen dagegen einen Frieden , in dem es weder
Sieger noch Besiegte gibt ohne Annexion . Von dem Abbau
des Belagerungszustandes ist noch nichts zu spüren . Will man
das Volk zu Revolten treiben , um es dann mit blauen Bohnen
zu füttern ? (Redner wird zur Ordnung gerufen . ) Das Volk
wird aus dem Kriege die Überzeugung erlangen , daß das Heil
nur im Sozialismus liegt.

Es wird ein Antrag auf Schlutz der Debatte angenommen .
Abg. Rühle (Soz .) bedauert , nicht zu Wort gekommen zu

fein . Der Beschlutz zeige die Moral des Hauses . Der Redner
wird zur Ordnung gerufen.

Hierauf werden die einzelnen Etats erledigt .
Bei dem Etat des Auswärtigen Amtes wird eine R e f o l u -
t i o n angenommen , welche Unterstützung der notleidenden
Auslandsdeutschen verlangt , bei dem Etat des Reichsamts
des Innern Resolutionen , welche Unterstützung der
durch den Mangel an Rohstoff geschädigten Arbeiterschaft und
Hausgewerbetreibenden in der Puppen - und Spielwarenindu -
strie , sowie in der Hutindustrie verlangen .

Stellvertr . Kriegsminister von Wandel : Die Resolution der
Kriegsbesoldungsordnung hat nicht Halt gemacht vor den Offi -
zieren . Die Entlassung der ältesten Landsturmleute wird nach
Möglichkeit vorgenommen. Eine grundsätzliche Entlassung geht
noch nicht an . Die hier vorgebrachten Fälle haben mit der an -
geblichen Militärkaste nichts zu tun . Straffe Zucht ist aber
Vorbedingung für unsere Leistungsfähigkeit. Unsere Mindest-
strafen sind wesentlich milder als in den feindlichen Ländern .

Sächs. Generalleutnant Kinder : Das sächsische Kriegsmini -
sterium geht grundsätzlich allen Beschwerden nach . Schwierig -
leiten machen nur die anonymen Anzeigen.

Der Heeresetat wird bewilligt , ebenso der Marine -
etat .

Beim Justizetat wird ein Vertagungsantrag abgelehnt .
Abg. Ledebour (Soz . A.-G .) zweifelt die Befchlutzfähigkeit

des Hauses an .
Die Sitzung muh abgebrochen werden.
Nächste Sitzung : Mittwoch, 10 Uhr : Fortsetzung.
Schluß gegen 8^ Uhr.

Grossberzogtum Kaden.
Karlsruhe , 7 . Juni .

* * Am 2 . Juni 1916 wurde im Ministerium des In -
nern unter dem Vorsitz des Ministers eine Besprechung
über Maßnahmen gegen die Ansammlungen vor den
Lebensmittelgeschäften in den größeren Städten des
Großherzogtums abgehalten .

Auf Grund dieser Besprechung hat das Ministerium
drei Verordnungen über die Regelung der Fleischver -

sorgung , der Butterversorgung und der Eierversorgung
erlassen , durch welche die Verpflichtung der Kommunal -
verbände zur Ergreifung geeigneter Matznahmen beim

Absatz von frischem Fleisch, frischer Wurst , Rohfett , But »

ter und Eiern ausdrücklich ausgesprochen und die ge- g
schliche Grundlage geschaffen wurde , datz die in Be - '

tracht kommenden Kommunalverbände zur Beseitigung
der Mißstände entsprechende Vorschriften in Ergänzung
der bisherigen Bestimmungen treffen . Es ist zwar dem

Ermessen Her Kommunalverbände überlalken . wie sie

diese Vorschriften im Einzelnen gestalten wollen , das
Ministerium des Innern hat aber in einem Erlaß
Richtlinien über das Vorgehen im Einzelnen gegeben .

Es wird zunächst empfohlen , allgemein darauf Be -
dacht zu nehmen , namentlich diejenigen Gegenstände ,
für welche Karten ausgegeben sind , in einer möglichst
großen Zahl von Verkaufsstellen unter richtiger Ver¬
teilung derselben auf die einzelnen Ortsteile den Ver -
brauchern zuzuführen . Soweit nach den örtlichen Ver -
Hältnissen diese Maßnahmen nicht ausreichen , wird an -
zuordnen sein , daß die Verbraucher bei einzelnen Wa -
ren eine bestimmte Verkaufsstelle als Bezugsstelle wäh -
len , dort in die Kundenliste eingetragen werden und
nur durch diese Verkaufsstelle die Waren erhalten . Fer -
ner kommt in Betracht , daß bestimmte Zeiten für den
Verkauf dieser Waren den Verbrauchern bekannt gege-
ben werden , was etwa durch die betreffenden Verkaufs -
stellen oder allgemein in der Weise erfolgen könnte ,
daß nach dem Alphabet oder nach bestimmten Karten -
nummern oder Nummern der Kundenlisten die Zeit des
Abholens verschieden festgesetzt wird . Dabei wären be-
gründete Wünsche der Verbraucher tunlichst zu berück-
sichtigen .

Angesichts der besonderen Schwierigkeiten , die sich
hinsichtlich des Verkaufs von frischem Fleisch , frischer
Wurst und Rohfett ergaben , wurden die Kvmmunalver -
bände , um den Verkauf des Fleisches durch eine mög -
lichst große Zahl von Verkaufsstellen herbeizuführen ,
ermächtigt , die Verteilung der Schlacktungen auf die
Gewerbetreibenden abweichend von den seitherigen Vor -
schriften vorzunehmen , falls nur hierdurch sich eine
cutsprechende Verteilung des Fleisches auf eine mög -
lichst große Zahl von Verkaufsstellen durchführen läßt .
Großbetrieben gegenüber , welche in Friedenszeiten ihre
Waren in mehreren Verkaufsstellen den Verbrauchern
zugeführt haben , ist die Zuweisung einer größeren Zahl
von Schlachtscheinen davon abhängig zu machen , datz
sie diese Verkaufsstellen wenigstens zum größten Teil
offen halten oder , wenn geschlossen , wieder eröffnen .

In den größeren Städten wird es ferner meist erfor -

derlich sein , zu verlangen , daß die Bevölkerung bei be-

stimmten Gewerbetreibenden sich als Kunde einträgt
und soweit es sich um den Bezug von frischem Fleisch ,
frischer Wurst und Rohsett handelt , diese Ware nur von
diesen Gewerbetreibenden bezieht . Dabei könnte sich
der Kommunalverband vorbehalten , entweder die Zu -

teilung der Schlachtungen nach diesen Eintragungen zu
richten oder einzelne Kunden anderen Gewerbetreiben -
den zuzuteilen .

In den größten Städten des Landes
wird ergänzend zu diesen Maßnahmen
hinzutreten müssen dieSchasfung der Ge -

wißheit für die versorgungsberechtigte
Bevölkerung , datzfie einebestimmte Min -
de st menge von frischem Fleisch , frischer
Wurst und Rohfett auf Wunsch wöchentlich
erhalten kann . Es würde also ein Teil der Fleisch -
karte , die als Sperrkarte gedacht ist, in eine Berechti -

gungskarte umzuwandeln sein . Hierbei könnte etwa in

folgender Weise verfahren werden :
Der Kommunalverband gibt bekannt , daß bis auf wei -

teres eine bestimmte Mindestmenge von frischem Fleisch,
frischer Wurst und Rohfett bei rechtzeitiger Voranmeldung
wöchentlich voraus befriedigt werden soll. Wie hoch diese
Menge zu bemessen ist, bleibt dein Kommunalverband
überlassen , da die Verhältnisse in den einzelnen Städten
sehr verschieden liegen . Die Versorgungsberechtigten ,
welche diese Mindestmenge oder einen Teil derselben für
die folgende Woche beanspruchen , müßten bei ihrem Metz-

ger usw . spätestens am Samstag der vorausgehenden Woche
dies anmelden . Die Anmeldung könnte auch auf län -

gere Zeit hinaus bis auf weiteres erfolgen . Auch könnte

bestimmt werden , daß mit der Anmeldung eine Anzah -

lung zu verbinden ist . Der Metzger hat die Anmeldung
in seine Kundenliste einzutragen und den Kunden mitzu -
teilen , wann sie das ihnen hiernach zukommende Fleisch
usw . abzuholen haben , falls nicht die Zubringung des

Fleisches usw . durch den Metzger an die Kunden erfolgt .
Die Bestimmung des Zeitpunktes , an welchem das frische
Fleisch die srische Wurst oder das Rohfett abzuholen
oder zuzuführen ist , könnte auch in der Weise geregelt
werden , datz jeder Gewerbetreibende seinen Kunden die
Nummern der Kundenliste mitteilt und der Kommunal -
verband von sich aus bestimmt , an welchen Tagen und zu
welchem Zeitpunkt die Inhaber der einzelnen Nummern
das Fleisch abzuholen haben oder zugeführt bekommen .
Ein Anspruch daraus , an einem bestimmten Tag das

Fleisch zu erhalten oder ein bestimmtes Stück Fleisch zu
bekommen , besteht nicht. Die Anmeldungen sollen nur
insoweit unbedingt befriedigt werden , als in der zulässi -

gen Mindestmenge Fleisch oder Wurst oder Rohfett vor -

ausbestellt ist . Erfolgt die Abholung nicht rechtzeitig , so
erlischt der Anspruch . Die Abgabe des auf diese Weise
sichergestellten frischen Fleisches , der frischen Wurst und
des Rohfettes könnte felbstverständlich nur gegen Fleisch-

marken erfolgen . Soweit bei diesem Verfahren noch
frisches Fleisch , frische Wurst oder Rohfett übrig bleiben ,
können diese Waren auf Grund der Fleischmarken von den

Veforgungsberechtigten noch weiter bei dem Gewerbe -

treibenden , dem sie zugeteilt sind , gekauft werden . Die

Abgabe darf jedoch nur nach völliger Sicherstellung der

vorausbestellten Mindestmenge erfolgen . Auch können
die verbleibenden Fleischmarken zum Kauf von anderen

Fleischwaren (auch Wild und Geflügel ) verwendet werden .
Wird die Regelung von den städtischen Kommunalver -

bänden in dieser Weise getroffen , so ist zu hoffen , datz die



Ansammlungen vor den Metzger- nnd Wurfferläden auf -
hören , da dann namentlich für die minderbemittelte Be -
völkerung , welche die Fleischkarte doch nicht voll erschöpft,
die Sicherheit bestcht, daß sie in einer gewissen Mindest -
menge frisches Fleisch frische Wurst and Rohfett erhält .
Auch in sozialer Hinsicht wird eine solche Regelung be-
ruhigend und ausgleichend wirken.

Hinsichtlich des Absatzes von Butter und Eiern ist noch
besonders hervorzuheben , daß die Kommunalverbände für
befugt erklärt sind, zu bestimmen , daß bei zeitweiliger
Stockung der Zufuhr auf die Karten vorübergehend eine
geringere Menge als 125 Gramm Butter in 14 Tagen
oder 3 Stück Eier in der Woche abgegeben wird .

* * Durch die Knappheit und die hohen Preise der Le-
bensmittel und sonstige Gegenstände des täglichen
Bedarfs ist die Lebenshaltung weiter Kreise der wenig
bemittelten Bevölkerung erschwert . Um eine Besserung
herbeizuführen , haben schon eine Anzahl Gemeinden den
Weg beschritten , daß sie diese Lebens - und Bedarfsmittel
für Rechnung der Gemeinde anschaffen , den bedürftigen
Kreisen zu ermäßigten Preisen zur Verfügung stellen
und den Unterschied zwischen dem Einstands - und Ab-
gabepreis auf die Gemeindekasse übernehmen . Auch hat
eine Anzahl Gemeinden seit Kriegsbeginn Speiseanstal -
ten für wenig bemittelte Volkskreise errichtet und den
Aufwand , soweit er nicht durch die Einnahmen gedeckt
oder durch andere Wohltätigkeitsanstalten übernommen
wurde , der Gemeindekasse zur Last gelegt . Dieses Vor -
gehen der Gemeinden verdient die größte Anerkennung
und Unterstützung . Um den Gemeinden die Erfüllung
dieser im Interesse der Volksernährung getroffenen Ein -
richtungen und ihre Aufrechterhaltung sowie ihren wei -
teren Ausbau zu erleichtern , hat die Regierung auf die
Dauer von 4 Monaten (Mai bis August 1916 ) den Be -
trag von monatlich 50 000 M . zur Verfügung gestellt , da¬
zu Beihilfen an die Gemeinden für Abgabe von Lebens -
Mitteln und sonstigen Gagenständen des täglichen Be-
darfs zu ermäßigten Preisen an die wenig bemittelte
Bevölkerung verwendet werden soll.

* Nachträge und Berichtigungen zu dem vom Großh . Sta -
tistischen Landesamt herausgegebenen Verzeichnis der Märkte
und Messen im Großherzogtum Baden für 191?. (Nach dem
Stande vom 1 . Juni 1916 . )

Gemeinde Hüfingen (Bezirksamt Donaueschingen ) : Der
Piehmarkt am 15. Februar , sowie die Krämer - und Vieh-

Märkte <nn W. Mär » . 24 . Mai . T9. Juki und 18 . Oktober
werden nicht abgehalten.

Lichtenau (Bez .-A . Kehl) : Der bisher wöchentliche
Schweinemarkt wird wahrend des Krieges nur noch am 2. und
4. Mittwoch jeden Monats stattfinden . -

Meckesheim ( Bez .-A . Heidelberg ) : Die Schweinemarkt :
werden für die Dauer des Krieges aufgehoben.

Mosbach (Bez .-A . Mosbach) : Der Gespinstmarkt am
28. November wird nicht abgehalten .

Rastatt (Bez.-A. Rastatt ) : Der Spätjahrs - Jahrmarkt
wird vom 17. und 18. September auf 24 . und 25 . September
verlegt.

Stühlingen iBez.-A. Bonndorf ) : Die Krämer -, Rind-
viel- und Schweinemärkte am 1. Oktober und 5. November
werden auf 15. Oktober und 12. November verlegt ; ebenso
wird der Rindvieh- und Schweinemarkt vom 10. Juli auk
9 Juli verlegt. .

T i e n g e n (Bez.-A . Waldshut ) : Der Krämer - und Vieh-
markt wird nicht am 29., sondern am 22. Mai abgehalten .

Weueste Drahtnachrichten .
W.TÄ . Großes Hauptquartier , 7. Juni ,

vormittags . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Zur Erweiterung des am 2. Juni auf den Höhen siid -
östlich von Apern errungenen Erfolges griffen gestern
oberschlesische und württembergische Truppen die eng-
tischen Stellungen bei Hooge an . Der vom Feinde bis -
lang noch gehaltene Rest des Dorfes , sowie die westlich
und südlich anschließenden Gräben sind genommen . Das
gesamte Höhengelände südöstlich und östlich von Apern
in einer Ausdehnung von über 3 Kilometern ist damit
in unserem Besitz . Tie englischen blutigen Verluste sind
schwer. Wiederum konnte nur eine geringe Zahl Gefan -
gener gemacht werden.

Auf dem ' westlichen Maasufer gingen abends starke
französische Kräfte nach heftiger Artillerievorbereitung
zu dreimal wiederholten Angriffen gegen unsere Linien
auf der Caurette -Höhe vor . Der Gegner ist abgeschla¬
gen , die Stellung lückenlos in unserer Hand.

Ans dem Ostufer haben die am 2. Juni begonnenen
harten Kämpfe zwischen dem Caillette -Walde und Dam -
loup weitere Erfolge gebracht. Die Panzerfeste Vaux
ist seit heute Nacht in allen ihren Teilen in unseren
Händen . Tatsächlich wurde sie schon am 2. Juni durch
die erste Kompagnie des Paderborn ?? Jnf .-Regts . unter
Führung des Leutnant Rackow gestürmt , der dabei
durch Pioniere der ersten Kompagnie , Rescrvepionier -

Die Geschäftsräume der unter¬
zeichneten Banken bleiben am

♦

Samstag vor PHnglfen
den 10 . 3uni 1916

gefcftloffen .

Badifdie Bank

Ignaz GHern

Velf li . Bomburger

miffeldeurtdie Credifbanl ?

Beinrich Müller

Rheinliche Credftbank

Straus & Co .

Süddeutlche Disconfo ° 6e -

feindiaff

Leinöl

LÜUS &
sowie

auch deren Nisse
tötet rasch und siehar

LAUSQL LANG
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Im Schutzengraben und
Quartler praktisch erprobt
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Zu erhalten in Apotheken u . Drogengeschfiiten

Chem- Fabrik Griesheim -Elektron
frankfurt a . Main

Stzsdf SirsgenaMoiigntwisS
II000 Einwohner .

Oberbadisches Industriezentrum in nächster Nähe des Bodensees .
Hauptumschlagsplatz für den Verkehr nach der Schweiz , Oesterr .
u . Italien . Sitz bekannter Industrien : »Maggi«, »A .-G. der Eisen -
u . Stahlwerke «, »Aluminiumwalzwerk «, »Metalifabrik Müller & Cie.«,
»Seilfabrik Becks »Glasmanufaktur Beck , Kroll & Cie .«, »Baumwoll¬
spinnerei Trötschler & Ehinger « , »Schraubenfabrik G . m . b . H . « ,
»Reklameplakatfabrik Brieger & Cie . « . Guts Arbeiterverhältnisse .
Beste Gelegenheit zur Ansiedelung neuer Industrien. Günstige
Steuerverhältnisse . Bis jetzt keine Umlageerhöhung infolg . d . Kriegs .
Mod . Stadtanlage . Schwemmkanalieation . Elektrizitätswerk . Gute
Schulen . Vermittig . v . Geländeankäufen übernimmt d . Stadtverwaltg .,
welcher eig . Industriegebiet z .Verfügung steht . Bürgermeisteramt

roh u . gek ., gar . rein ,
kauft zu höchsten Prei -

sen gegen Kasse

I

♦

S . Ross , Stuiigort
Augusienstr . 6 .

:
:
*

Pechfackeln

Pechkranze und

Wachsfackeln
fabriziert für Gemeinden und

Feuerwehr C .397
Gerhard Cteiger,Mgshemi. M .

UerschoUenheitsruf .
Das Bezirksgericht St . Gallen (Schweiz) hat am 2 . Mar

1816 die Eröffnung des Verschollenheitsversahrens über
Frau Maria Katharina Heinrich geb . Ziegler ,

geb . am 3 . Jan . 1850, Tochter des Wilhelm Kaspar Ziegler von
Schaffhausen (Schweiz) , und der Katharina geb . Lischka, feit
g . November 1871 verheiratet mit Karl August Gustav Hein-
rich von Karlsruhe , 1872/73 in St . Gallen wohnhaft gewesen
und seither angeblich nachrichtenlos abwesend, beschlossen.

Die Genannte und alle, welche über sie Nachricht geben
können, werden aufgefordert , sich bis zum 1 . Oktober 1917
beim Bezirksgerichtspriisidium St . Gallen (Schweiz) zu mel-
den , andernfalls die Verschollenerklärung ausgesprochen würde.

St . Gallen , 2. Mai 1916 . R .847 .2
Bezirksgerichtskanzlei St . Gallen :

Dr . Willwol l. -

GrundstucksZWangsVersteigerung .
Die zur Aushebung der Erbengemeinschaft auf 16. Juni

1916 bestimmte Zwangsversteigerung des Grundstücks in
Karlsruhe , Lgb .-Nr . 2783 , Augartenstraße 37 , findet nicht
statt. ©.135

Karlsruhe , den 5 . Juni 1916 .
Großh . Notariat VIII als Bollstreckungsgericht.

WMWRWsAege .
a . Streitige Gerichtsbarkeit .
Sl 19.3 .2 Ettlingen . Hein¬

rich Alexander Theodor Schiff-
macher , geboren am 13. Juli
1893 in Mannheim , zuletzt in
Ettlingen wohnhaft, z . Zt . in
Mafeara (Algerien) , wird be-
schuldigt , als Wehrpflichtiger
ohne Erlaubnis ausgewandert
zu sein. Vergehen gegen 8
149 Ziffer 1 des Strafgesetz-
buchs . Derselbe wird auf An-
ordnung des Großh. Amts -
gerichts auf :
Donnerstag , 17. August 1916 ,

vormittags 8% Uhr,
vor das Großh . Schöffenge-
richt in Ettlingen zur Haupt -
Verhandlung geladen. Bei un-

entschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der
nach § 472 der Strafprozeß -
ordnung von dem Zivilvor -
sitzenden der Ersatzkommission

des Aushebungsbezirks
Mannheim aufgestellten Er -
klärung verurteilt werden.

Ettlingen , 2. Juni 1916 .
Der Gcrichtsschreiber Großh.

Amtsgerichts.

S .136. Pforzheim . Über
das Vermögen der Firma
Leopoldsautomat Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , in
Pforzheim wurde heute cm
5, Juni 1916, nachm. 5 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Herr Rechtsanwalt
Brandstetter in Pforzheim
wurde zum Konkursverwalter
ernannt .
Konkursforderungen sind bis

zum 31 . August 1916 bei d :m
Gerichte anzumelden .

Es ist Termin anberaumt
vor dem Großh . Amtsgericht
hier , Zimmer ' Nr . 19, ? ur
Beschlußfassung über die Bei-
beHaltung des ernannten <d.
die Wahl eines andern Ver-
Walters , sowie über Sie Bc -
stellung eines Gläubigeraus -
schusses und eintretendenfalls
über die im § 132 der Kon-
kursordnng bezeichneten Ge -
genstände , auf :
Mittwoch, den 5. Juli 1016,

vormittags 9 Uhr,
und zur Prüfung der ange«
meldeten Forderungen ri f :

Mittwoch, 13. Sept . 1916 ,
vormittags 9 Uhr .

Allen Personen , welche eine
zur Konkursmasse gehörige

bataillo « Rr. 29 u«tar Leutnant der Reserve Ruberss
wirkungsvoll unterstützt wurde . Den Erstürmeru folgten
bald audere Teile der ausgezeichneten Truppe . Die Ver-
öffentlichnng ist bisher unterbliebe « , weil sich in uns
unzugänglichen unterirdischen Räumen noch Reste de»
französischen Besahung hielten . Sie haben sich nunmehr
ergeben, wodurch einschließlich der bei dem gestrigen ver-
geblichen Entsatzversuchen eingebrachten über 700 unver -
wnndete Gefangene gemacht, eine große Anzahl Geschütze ,
Maschinengewehre und Minenwerfer erbeutet wurden.
Auch die Kämpfe um die Hänge beiderseits des Werkes
und um den Höhenrücken südwestlich des Dorfes Dam -
loup siud siegreich durchgeführt. Der Feino hatte in den
atzten Tagen verzweifelte Anstrengungen gemacht, den
Fall der Feste und der anschließenden Stellungen ab -
zuwenden . Alle seine Gegenangriffe sind unter den
schwersten Verlusten fehlgeschlagen.

Neben den Paderbornern habe» sich andere Westfalen ,
Lipper und Ostpreußen bei diesen Kämpfen besonders
hervortun können.

Seine Majestät der Kaiser hat dem Leutnant Rackow
de» Orden Ponr le merite verliehen .
Ostlicher und B alkajn k ri e g s fch a up la tz :

Die Lage bei den deutscheu Truppen ist unverändert .
Oberste Heeresleitung .

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und de«
redaktionellen Teil :

Chefredakteur C. Amend in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe ,
Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etK. cä
schuldig sind , wird aufgege¬
ben, nichts an den G .'mein-
schuldner zu verabsolgen ad.
zu leisten, auch die Ver-
pflichtung auferlegt , von dem
Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche ne
aus der Sache abgesonderte
Beftiedigung in Anspruch
nehmen , dem Konkursverwal -
ter bis zum 31 . August 1916
Anzeige zu machen .

Pforzheim , 5. Juni 1916 .
Geri chtsschreiberei

Großh. Amtsgerichts A . 3.
<5 . 127.2 .1 . Mannheim . Die

Privatmann Jakob Keck Wit -
we , Maxie geb . Grimm , in
Mannheim , Rheindammstr .

Nr . 39 , hat das Aufgebot des
Hypothekenbriefs vom 10. Ok-
tober 1991 über die zugunsten
des Jakob Keck, Wirt und
dessen Ehefrau Marie geb .
Grimm hier bestellte und
über 12 000 M . nebst 5 %
Zins vom 1 . Noven^ r 1901
für Darlehen lautende Hypo -
thek, welche im Grundbuch
Mannheim , früher Band 63,
jetzt Band 225 , Heft 9, dritte
Abteilung Nr . 3 auf dem
Grundstück, Lgb .-Nr . 4679 a
Gemarkung Mannheim , frü¬
her im Eigentum des Bau -
meisters Wilhelm Fucke-
Michels hier , jetzt im Eigen-
Ifcum : der Erbengemeinschaft

zwischen a ) Hermann Ludwig
Klaiber , Professor, d) Anna
Caroline genannt Katharina
Klaiber , c ) Karl Ludwig
Klaiber , Betriebsbeamter ,

alle 3 in Mannheim , einge-
tragen ist und der samt Hypo -
thekensorderung infolge Erb-
schaft auf die Antragstellerin
übergegangen ist, beantragt .
Der Inhaber der Urkunde
wird aufgefordert , spätestens
in dem auf :
Donnerstag , 2. Nov . 1916 ,

vormittags 9^4 Uhr ,
vor dem Großh. Amtsgericht
Mannheim , Abt . Z . 9, 2.
Stock , Zimmer 112 , anbe-
räumten Aufgebotstermine

feine Rechte anzumelden und
die Urkunde vorzulegen, wi-
drigenfalls die Kraftloserklä -
rung der Urkundeerfolgenwird.

Mannheim , 2. Juni 1916 .
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts Z . 9.

UeWeMe
BekliiiMachuWN .

Die Firma : Heil - und
Pflegeanstalts - Baugesellschaft
G. m . b. H., in Konstanz, ist
aufgelöst. Etwaige Gläubiger
werden aufgefordert sich zu
melden. S .138

Konstanz , 5. Iura 1916 .
Heil- n . Pftegconftalts - SJttw-
gcfcllfchaft , G. m . b. H ., i. L .

Pflasterarbeiten im Wohn-
viertel Feudenheimer Brücke
im Mannheimer Verschiebe -
bahnhof, etwa 248 qm Rin¬
nenpflaster , nach der Fin .nz »
ministerialverordnung vom 3.
Jan . 1907 öffentlich zu ver¬
geben. Plan und Bedingrns -
Heft auf unserer Kanzlei ,
Tunnelstraße 5, zur Einsicht .
Angebote — Vordrucke dazu
aus unserer Kanzlei — mit
Aufschrift „Pflasterarbeiren

im Verschiebebahnhof" späte¬
stens bis 16. Juni d . I . , vor -
mittags 16 Uhr, verschlafen
und postsrei bei uns e

' nzu-
reichen . Zuschlagsfrist 8 Tage.

Mannheim , 3 . Juni 10 ' 6.
Großh . Bahnba uinspektion I .

Hochbanarbeiten für Er¬
stellung des Stellwerkgebäu -
des I im Bahnhof Königsbach
nach Finanzministerialverord -
nung vom 3. Jan . 1907 öf¬
fentlich zu vergeben : Grab »,
Maurer - u . Steinhauerarbei¬
ten , Zimmer - , Blechner- , Ver-
putz- , Glaser - (beil. 13 qm
Spiegelglas und 7,0 qm 6/4
Glas ) , Schreiner - , Schlosser- ,
Maler - und Tüncherarbeiten ,
sowie die Rolljalousienliefe -
rung (beil. 25 qm ) . Zeichnun¬
gen, Bedingnisheft und Ar-
beitsbefchriebe auf dem Ge-
schäftszimmer der Großh .
Bahnmeisterei Wilferdingen

zur Einsicht, dort auch Ab -
gäbe der Angebotsvordrucke.
Versand nach auswärts sin-
det nicht statt . Angebote ver-
schloffen, postfrei und mit
der nötigen Aufschrift ver-
sehen längstens bis Mittwoch,
den 21 . Juni 1916 , vormit -
tags 16 Uhr, bei Großh . Bahn -
bauinspektion I , Karlsruhe ,
einzureichen, dort auch Off-
nung der Angebote. Zu-
schlagsfrift 3 Wochen . S .139

Karlsruhe , 5 . Juni 1916 .
Großh . Bahnbauinspektion 1.

Zeninil - Wmchis - AWsler fflt Ms AG , Wen .
Karlsruhe . S .124

In das Güterrechtsregister
ist zu Bd. IX , Seite 115 ,
eingetragen : Reiling , Eugen ,
Kaufmann , Karlsruhe , und
Elisabeth geb . Keller. Ver-
trag vom 30. Mai 1916 . Er -
rungenschaftsgemeinschaft mit
Vorbehaltsgut der Frau .

Karlsruhe , 2. Juni 1916 .
Großh . Amtsgericht B 2.

Radolfzell. @ .116
Güterrechtsregistereintrag ,

Bd. II , Seite 66 : Fischer , Jo¬
sef Bierbrauer in Radolfzell,
und Maria geb. Heim. Ver-
trag vom 15 . Mai 1916 , Gü -
tertrennung .

Radolfzell. 30 . Mai 1916 .
Gr oßh . Amtsgericht .

Waldkirch .
"

© .121
Güderrechtsregister, Bd . I ,

Seite 359 : Kopp , Karl , Tag-
löhner in Katzenmoos, nnd
Sophie geb . Siegel ebenda.
Vertrag vom 2. Mai 1916 .

Gütertrennung des B .G .B.
Waldkirch, 31 . Mai 1916 .

Großh . Amtsgericht .
Schwetzingen. S .105

Güterrechtsregistereintrag ,
Bd. II , S . 252 : Kolb , Jo -
Hann, Bureau crssistent in
FÄedrichsseld, und Luise

geb . Gengenbach : Der Mann
hat das Recht der Frau , in -
nerhalb ihres häuslichen
Wirkungskreises seine . Ge-
schäfte für ihn zu besorgen
und ihn zu vertreten , iausgc -
schloffen.
Schwetzingen, 30 . Mcrj, . © 1#<

Großh . Amtsgerich» ?.
Waldkirch . S .1W

Güterrechtsregister , T,
Seite 358 : Hils , Karl ^
brich , Orgelschreiner <
Waldkirch, und Kath
n-riederike geb . Kübler
Vertrag oom 18. Ma
Gütertrennung des B

Waldkirch , 29 . Mai
Großh . Amtsgericht .
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